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51. j Eltville , Samstag, den 28. 3«ni 1919. j 50. 3abrg.
Jlmtlicbe

6ckannttn acb ungen.
Uebsrsetzung des mit Note Nr. 9299/CR— vom Monat

Juni durch den Marschall von Frankreich übermittelten
BefchlS betreffend die:

Regelung
der Bersend««g von Postpaketen
und Poststücken mit den defetzten
rheinischen Gebieten durch die

Post.

Der Marschall, Höchflkommandicrender der alliierten
Armem verordnet:
Artikel 1) Der Verkehr von Postpaketen und Post-

stückm(gewöhnlichen und eingeschriebenen) mit Aus¬
nahme der Sendungen mit Wertangabe ist umer
den in dieser Verordnung sestgelegten Bestimmungen
erlaubt:
1. Innerhalb der rheinischen Gebiete sowohl Mischen

den verschiedenen Besatzungszonen als auch inner¬
halb ein uns derselben Zone.

3. Zwischen den besetzten rheinischen Gebieten und
den alliierten und neutralen Ländern in jeder
Richtung,

3. Zwifchen den besetzten rheinischen Gebieten und
den feindlichen Ländern in jeder Richtung.

Artikel 2) Das Höchstgewicht der Postpakete ist auf ein
Kilogramm festgesetzt. Das Höchstgewicht der Post-
stücke ist festgesetzt auf 25 Kilogramm im Verkehr
innerhalb der besetzten Gebiete und aus 5 Kilogramm
im Verkehr zwischen den besetzten Gebieten und den
alliierten und neutralen Ländern.

Artikel 8) Der Verkehr mit jedwelchen Lebensmit¬
teln und Waren (Verschicken von solchen) mit Post¬
paketen oder Poststücken ist der in Kraft befindlichen
Regelung des AuStauschvcrkehrs jeder Art und der
Regelung des Verkehrs von Geldern und Werten
unterworfen.

Artikel 4) Der Verkehr(Das Verschicken) von Büchern,
Zeitungey und Drucksachen mittels Postpaketen oder
Pvststücken ist den Bestimmungen hinsichtlich der
Zensur unterworfen.

Artikel 5) DaS Verschicken von Postpaketen oder Post¬
stücken. enthaltend Metall-Geld. alliierte, neutrale
oder deutsche Werte(Wertpapiere) auS den rheinischen
Gebieten nach neutralen oder feindlichen Ländern ist
verboten. Ausgenommen sind Sendungen von zum
Verkehr zugelaffenen Banken soweit diese Sendungen
durch die interalliierte Finanz-Kommission in Mainz
genehmigt worden sind.

Artikel «) Postpakete oder Posisiücke mit Wertangabe
sind nur zugelaffen:

1. im Innern der rheinischen Gebiete,
2. zwischen den besetzten rheinischen Gebieten und

dem nicht besetzten Deutschland in jeder Rich¬
tung.

Artikel 7) Jcdwelche Sendung gegen Nachahme ist in
jeder Richtung zwischen den alliierten und neutralen
Ländern und den besetzten Gebieten untersagt. Da«
gleiche gilt hinsichtlich der Sendungen, welche dem
Empfänger zollfrei auSgehändigt werden sollen.

Artikel 8 ) Der Verkehr mit Postsiückea zwischen den besetzten Gebieten und den alliierten und neutralen Ländern
findet weiterhin provisorische Regelung gemäß den Bestimmungen, die am Tage der Kriegserklärung
in Kraft waren.

Artikel 9) Die Postpakete und Post stücke dürfen keinerlei schriftliche Mitteilungen enthalten.
Artikel 10) Jeder Verstoß gegen diese Vorschriften und Verbote hat die Beschlagnahme des betr. Pakete« br,w.

Poststückes zur Folge; außerdem werden die Verstoßenden den Militärgerichten vorgeführt, die Strafen
bis zu 6 Monaten GefängmS und 5000 Fr . Geldstrafen verhängen können. Deutsche Beamte, welche
sich an derartigen Verstößen beteiligt haben, werden vor ein Kriegsgericht gestellt, welches Strafen bil»
1 Jahr Gefängnis und 10  000 Fr . verhängen kann.

Artikel 11) Der V rkehr ist etwaigen Einschränkungen, die nach Lage der Verhältnisse infolge TranSportschmierig-
kettm eintreten können, unterworfen.

Artikel 12) Gegenwärtige Verordnung setzt die früher ergangenen Bestimmungen außer Kraft soweit sich solche aus
den Verkehr mit Postpaketen und Postftücken beziehen. und findet ab IS. Juni 1919 Anwendung.

gcz. Weygand.
■ ■■m wme win  ■

Anwendungs-Anweisung
für die Bersrdmmg vom 5. Zuoi 1919 betr. Verkehr mit Postpaketen «nd

Postftüeken mit den besetzten Gebieten.

a) P - stpnkete werd.-u weilergeleitet und kontrolliert in Gemäßheit der Bestimmungen für die übrigen Postsendungen
(Verordnung vom 20. März 1919).

d) P . ststScke: Innerhalb des besetzten Gebietes erfolgt der Verkehr der zugelaffenen Poststücke frei. Die Posisiücke
von oder nach Gebieten außerhalb der besetzten Gebiete werden ia beiden Richtungen  durch nach¬
stehend verzeichnete AuStauschstellen geleitet:

Von (nach)
nach(von) der Besatzungszorie

der Belgier der Engländer der Amerikaner der Franzosen

nicht besetzten Deutsch-
land und darüber

hinaus

Neuß Eöln Cöln. Trier Mainz
LudvigShasen

Hollande Cleve, Aachen Cöln Cöln Cöln

England und darüber
hinan?

Cöln Eöln Cöln Cöln

Belgien Aachen Aachen Aachen Aachen

Frankreich
(Ausgabe daselbst oder

Transitverkehr)

Aachen Aachen Diedmhofen ohne über
Luxemburg zu laufen

Saargemünd

Lothringen Dirdenhofen ohne über
Luxemburg zu laufen

Dirdenhofen ohne über
Luxemburg zu lausen

Dirdenhofen ohne über
Luxemburg zu laufen

Saarzemünd

Elsaß und Schweiz
(Aufgabe daselbst oder

Transitverkehr

Weißenburg Weißenburg Weißenburg Weißenburg

Die Kontrolle der Posisiücke wird durchgeführt:
1. Im Verkehr zwischen den besetzten Gebieten und dem nicht besetzten Deutschland durch die Post-

Koniiell-Kommiisionen.
2. Zwischen den besetzten Gebieten und den alliierten oder rei-trnl’n Landern durch die verschiedenen Zoll-

dienststellen der beteiligten Länder.

Veröffentlicht auf Befehl de« milit. KreiSverwalierS. (7020

RüdeSheim  a . Rh., den 23. Juni 191». « ^ ^
Der t ««d»at.



Kekanntmachrrns
Er in darüber Klage geführt worden, daß in einzelnen

Lebensmittelgeschäftenb>e Waagen so ausgestellt sind,
daß das kaufende Publikum nicht in der Lage ist, die
Gewichte beim Abwiegen zu kontrollieren. Dieses trifft
hauptsächlich bet den Bäckern beim Mehlverkauf zu.

Wir ersuchen dsyer sämtliche Geschäftsinhaber, die
Waagen so auszustellen, daß der Kaufende die Gewichte
komrollieren kann.

Eltville,  den 24. Juni ISIS.
Der Magistrat.

$ *kAmttma<Jps«g.
Die Straßen der Stadt werden zur Zeit sehr schlecht

gereinigt. Wir weisen die Hausbesitzer und die zur
Reinigung Verpflichteten daraufhin, daß die Straßen
jeden Mittwoch und Samstag gereinigt werden müssen.
Jede Uebertretung wird von jetzt ad wieder zur Anzeige
gebracht werden und wird Bestrafung erfolgen.

Eltville,  den 34. Juni 1919.
Die Polizeiverwaltung.

Krkanntmachnng
Bei der hiesigen Polizei wurde gemeldet:

A!S verloren:
ein Portemonnaie mit Inhalt,
ein dunkelgclbrS Portemonnaie,
ein Portemonnaie,
eine Brosche,
zwei Schlüflel,
»in Gürtel svom Regenmantel).

Als gefunden:
ein Meffer.

Die Finder dezw. Verlierer wollen ihre Rechte auf
de,m hiesigen Rathaus, Zimmer Nr. 1, geltend machen.

Eltville, den 24. Juni 1919.
Die Polizeiverwaltung.

Um üen Tricdcn.
Eis Aufruf Her Reichsregierung.

An die Arbeit t
*  Knrlin , 24 . Juni . Reichspräsident und Reichs¬

regierung richten einen Ausruf an daS deutsche Volk, in
welcheme» heißt:

Die RetchSregierung hat mit Zustimmung der Natio¬
nalversammlung erklärt, den FricdcnSvertrag zu unter¬
schreiben, schwersten HrrzeuS, unter dem Druck der rück¬
sichtslosesten Gewalt, nur in/einen Gedanken, unserem
wehrlosen Bolle neue Kriegsopfer und Hungerquslm zu
ersparen. Der Friede ist geschlossen.  Nun
wahret und sichert den Frieden. DaS erste GrsorSerniS
ist die Vertragserfüllung. Jede Anstrengung muß an
die Erfüllung dieses Vertrages gesetzt werden. Soweit
er ausführbar ist, muß er auSgeführt werden. Das
zweite Erfordernis ist Arbeit.  Die Lasten dieses Frie¬
dens können wir nur tragen, wenn keine Hand müßig ist.
Für jede nicht crjüllte Leistung können die Gegner mit
Vormarsch, Besetzung oder Blockade antworten. Wer ar¬
beitet, verteidigt den heimischen Boden. Das dritte Er¬
fordernis ist Pflichttreue.  Wie wir trotz aller Ge-
wiffenSnot auf dem Posten geblieben sind, so muß es
jeder Einzelne machen. Der Soldat, und zwar Olfizier,
Unterofstzier und Mann, der Beamte, jeder muss um des
Ganzen willen seiner Pflicht treu bleiben auch in diesen
bösesten aller bösen Tage. Man zwingt uns, Deutsche
einem fremden Gericht auszuliefern. Wir haben uns bis
zum Aeußrrsten dagegen gewehrt. Für die liefe Erbitter¬
ung unserer, braven Truppen haben wir volles Verständ¬
nis. Aber wenn Offiziere und Mann jetzt nicht noch
fester für die innere Ordnung eintreten helfen, so liefern
wir nicht nur ein paar hundert, sondern Millionen un¬
serer Landsleute der Okkupation, der Annexion und dem
Terror auS. Deutschland muß lebensfähig bleiben.

Der Hag der Abrechnung.
Roman von A. von  Trystedt.

(Nachdruck verboten.)
(57. Fortsetzung.)

Ediths Gesicht war plötzlich wie mit Blut übergossen.
Eie schwieg und senkte tief den blonden Kopf.

„Laß dir gesagt sein, mein Kind, daß ich auf dieser
Heirat bestände, auch wenn ein Fürst dich begehrte. Gib
jeden weiteren Widerstand auf. Wellnitz wird dein Gatte!
Das ist mein letztes Wort in dieser toacfye!"

„Du wolltest mich zwingen, Papa ?" fragte Edith
atemlos.

„Wenn es sein muß, unbedingt ! Bis dahin warst
du mein gutes Kind, und demzufolge wurden dir nur
Liebe und Güte zuteil. Forderst du aber meine Strenge
heraus , so kann ich natürlich der liebevolle Papa , welcher
bereitwillig jeden deiner Wünsche erfüllt, nicht länger
bleiben."

Edith fühlte, daß es ihrem Vater ernst mit seinen
Worten war . Sie krampite die Hände, und mit einem an
Wahnwitz streifenden Blick prüfte sie sein hartes Gesicht.
Tränen füllten ihre Augen. Diese Szene erschien ihr ent¬
setzlich; sie hätte glauben können, zu träuinen . War
es nicht doch unrecht, daß sie sich so starrsinnig gegen
ihren lieben Baker auflehnte?

Doch da glaubte jie Vollmers blaue Augen mit einem
so zärtlich sinnenden Ausdruck auf sich gerichtet zu sehen.
Alles Blut strömte zu ihrem Herzen.

„Ich war dir Zimmer eine gute Tochter, du sagst es
selbst, Papa , ermiß daraus , wie schmerzlich es mir ist, daß
ich deinen Unwillen errege. Doch aus die Gefahr hin. dich

Ohne innere Ordnung keine Arbeit! Ohne Arbeit keine
Vertragserfüllung! Ohne Vertragserfüllung kein Friede,
sondern Wideraufnahme des Krieges! Wenn wir nicht
alle mithelfen, ist die Unterschrift unter dem Vertrage
wertlos. Dann kann eS keine Erleichterung, keine Revi-
ston und kein schlicßlicheS Abtragen der ungeheuren Lasten
geben. Was heute an Tagen versäumt wird, kann unsere
Kinder Jahre der Knechtschaft kosten. Schon heute müffev
Volk und Regierung an die Arbeit gehen. Es darf keine
Pause geben und kein Beistehen. ES gibt nur einen
Weg auS der Finsternis dieses Vertrages. Erhaltung
von Reich und Volk durch Einigkeit und Arbeit. Helft
uns dazu, Männer und Frauen!

Der Reichspräsident Ebert.
Die Reichsregierung:

Bauer, Erzberger. Hermann Müller, Dr. David, Dr.
Mayer. Wiffel, Robert Schmitt, Noske, GieSberlS. Dr.
Bell. Schlieckc.

Umenkung der deutschen flotte.
* Lands «, 24. Juni . (Reuter) Walter Long erklärte

im Unterhaus über die Versenkung der deutschen Flotte:
Vizeadmiralv. Reuter  hatte den Eindruck, daß daS
WaffenstlllstandSangebot am 2l. Juni mittags abgelaufm
fei und ha, mündlich den Befehl gegeben, die Flotte zu
versenken. Es war dem deutschen Admiral ohne Schwie¬
rigkeiten möglich, diesen Befehl wetterzugcben, da er die
Erlaubnis hatte, seine eignen Schiffe zur Aufrechterhaltung
der Disziplin zu besuchen. Gegmwärtrg sind zehn
Schlachtschiffe, fünf Panzerkreuzer und acht leichte Kreuzer
versenkt. Ein Schacht,chiff ist flott, drei leichte Kreuzer
sind auf Strand gesetzt und außerdem sind zwei Zerstörer
flott und 18 auf Strand gesetzt. Die Frage der Vergü¬
tung für die Versenkung der Schiffe wird jetzt von den
Alliierten in Paris erwogen. ES war unmöglich, Vor¬
kehrungen zu treffen, um die Versenkungen zu verhindern.
Die Schiffe waren interniert und nicbt auSgeltefert. Die
britische Admiralität batte deshalb nicht das Recht, Wacht-
Mannschaften an Bord zu setzen. (Beifall.) ES ist nicht
wahr, dag die Marinesachverstäadigeu der britischen
Admiralität die Internierung empfohlen hätten; ihre An¬
sicht war derzeit klar und bestimmt ausgesprochen, aber
die Leiter der alliierten Regierungen hatten sich für die
Internierung entschieden. Dies war für die spätere Lage
ausschlaggebend und hat die Verhinderung der Versenkung
der Schiffe unmöglich gemacht.

Hermann Müller und Dr. Bell werden de» vertrag
unterzeichne».

* Kretin , 26. Juru. Der ReichSminister Hermann
Müller und Dr. Bell  haben sich auf einstimmiges

rjuchcn der Reichsregierung entschlosien, als Bevoll¬
mächtigt: m Versailler den Friedensvertrag zu unter¬
zeichnen. Sie haben geglaubt» unter dem furchtbaren
Druck der Volkrnor und dem unbedingten Bedürfnis,
endlich zum Frieden zu kommen, sich diesem letzten
und schwersten persönlichen Opfer  nicht
entziehen zu können.

* Amsterdam . 25. Juni . Nach einer Meldung aus
Paris erwartet man dort die Abreise der deutschen Be¬
vollmächtigen zur Unterzeichnung des Friedenöverlroges
am Freitag. Wenn diese frühzeitig genug ankommen
sollten, wird der Vertrag noch Freitag nacbmsttaz unter-
schrieben werden, andernfalls erfolgt die Unterzeichnung
Samstag nachmittag2 Uhr.

Das Zeremoniell der Unterzeichnung.
* UrrsntUe», 24. Juni. Hebet bte Fe erlichkeiten

im Sp.egclŝale werden ausführliche Programme ver-
öff'.nriicht. Da soll die Republikanische Garde die Ehren¬
wache stellen. Die Vertreter der Entente werden aus der
Straßenseite aaffahren und das Schloß üoer die Mar-
mortreppe betreten. Die deutschen Delegierten oder der
einzelne deutsche Abgesandte wetden von der Parkjcite in
den Saal geführt werden. In diesem befindet sich eine
gioße, hufetseusörmig ausgestellte Tafel, an deren äußersten
linken Seite die deutschen Vertreter ihre Plätze angewiesen
bekommen werden. Der Tisch, auf dem die Unterschritt
geleistet werden soll, ist ein Museumsstück Ludwigs XIV.,
das Tintenfaß ist daS historische Tintenfaß vom Pariser
Kongreß von 1856, das sich im Besitz des französischen
auswärtigen Amtes befindet, der Golafedcrhalter»st be-

und mein Elternhaus zu verlieren, erkläre ich Dir aus¬
drücklich, daß ich Wellnitz nicht heirate. Ich selbst werde es
ihm sagen, da ich von dir ja doch weder Einsicht noch
Beistand erhoffen darf."

Mit einem Schritt stand Hochfeld vor seiner Tochter,
seine Hände umklammerten gleich Schrauben ihre zarten
Schultern . „Das wirst du nicht tun !" Er war wie be¬
täubt , so viel Energie und hartnäckigen Widerstand hatte
er ihr nicht zugetraut . So jung und lieblich wie eine
Elfe stand sie vor ihm, doch eine Linie in ihrem Gesicht,
die er bisher nicht beachtet, trat jetzt scharf hervor, st»
verriet eisernen Willen.

Dieser Zug prägte sich auch hier und dort auf einem
Antlitz im Ahnensaal aus , das früheren Jahrhunderten
angehörte . Seit mehreren Menschenaltern waren aber
die Hochfelds degeneriert.

Schade, daß er keinen Sohn besaß, vielleicht hätte der
das Geschlecht zu neuen Ehren , neuem Ruhm gebracht.

„Ich werde tun, was mein Herz von mir fordert !" rief
Edith, unter der harten Berührung erschauernd, zugleich
aber auch alle Weichheit, jede sentimentalkindliche Regung
unterdrückend, „zwingen kannst du mich nicht zur Heirat
mit dem ungeliebten Manne , höchstens deine Einwilligung
zu einer anderen Heirat versagen. Tust du es , dann
bleibe ich eben ledig. Aber Wellnitz zu belügen und zu
betrügen, ihn an volles Menschenglück glauben zu lassen
und dabei Furcht und Widerwillen vor seinen Lieb¬
kosungen zu empfinden, das mute mir nicht zu ! Ich weiß
wohl, daß Fritz mich sehr liebhat und um mich leiden
wird. Aber das ist immer noch eher zu tragen , als die
Täuschung, welche ich ihm später bereiten müßte. Ich be¬
teilige mich an dem Betrug nicht, der in unserer Zeit leider
alltäglich ist. Fritz erfährt die Wahrheit, dann kann er

kauutlich auL einer C'ntime-Spende der Schulkinder in
dem von den Deutschen besetzt gewesenen Gebiet ange-
schafft worden. Die sämtlichen Bevollmächtigten müssen
neben ihrem Namen ibr persönliches Siegel in Rotwochs
setzen. Da die meisten kein eigentliches Siegel hatten,
so sind besondere Petschafte mit einem Monogramm der
Bevollmächtigten angefertigt worden. Es werden unter-
schreiben der Reihe nach Clemenceau. Wilson. Lloyd
George, der Vertreter Italiens und dann die übrigen
Delegierten. ES in das erstemal, daß eine Fricdensur-
künde nicht handschriftlich geschrieben, sondern auch im
Original im Druck hergestellt wird. DaS Original ist auf
japanischem Papier gedruckt, in Maroquin gebunden und
bleibt im Besitz der französischen Regierung. Rach den
Zeremonien verlaffen auch die Deutschen bezw. der Deutsche
den Saal durch den Haupteingang und die Republikanische
Garde wird ihm militärische Ehrenbezeigung erweisen.
ein französischer Kamwerantrag auf Zerstörung

des niederwalddenkmals-
* Pari », 25. Juni . Mehrere Deputierte haben in

der Kammer eine Resolution eingebracht, in der sofort
ersucht wird, die möglichst rasche Zerstörung
des auf der Höhe des Niederwaldes  errichteten
Denkmals zu fordern. Es soll dies eine Züchtigung
Deutschlands  für die Versenkung der Flotte und
Verbrennung der französischen Fahren sein.

Beine sofortige Uliederanfnabme der diplomatischen
Beziehungen.

* Genf , 23. Juni . Die diplomatis chen Be¬
ziehungen  zwischen Deutschland und Frank¬
reich  sollen, wie die „Agencr Haoas" meidet, nicht
gleich nach der Unterzeichnung des FiiedenSabkommenS,
sondern erst nach der Ratifizierung deS Vertrags durch
beide Kammern wieder  ausgenommen werden. Auch
dann erst wird den deutschen  Staatsangehörigender
Aufenthalt im französischen Gebiet wieder gestaltet werden.

Clemenceau will zurflcktreten
* Kart», 24. Juni. Nach dem„Echo de Parle"

soll Eiemeneeau, der der Meinung ist, daß sein Werk voll-
lendet ist, die Absicht geäußert haben, sich nach dirUrmr-
zeichnung deS Friedensvertra;es zurückzuzichen. DaS
„Echo de Paris " schließt daraus, daß der FriedenSver-
trag durch Kammer und Senat Ende Juli ratifiziert fein
werde.

* Kanrbrücken , 24. Juni . Auf Befehl des Ober¬
sten Gtneraladministrators deS Saargebieles müssen die¬
jenigen Personen, die aus Elsaß-Lothringen auSgewiesen
sind und nicht von drr französischen Militärverwaltung
eine besondere Genehmigung zuw Aufenthalt in Saar¬
brücken haben, die Stadt am 25. Juni verlassen haben.
Wer nach diesem Tage noch hier angetroffen wird, wird
festgeuommen und vor ein Militärgericht gestellt.

ttriegsgtfa»gen<».JI»Kuurt im Saargehiet.
* Kanrdrücken , 26. Juni . Der erste größere Trans¬

port von Kriegsgefangenen ist heute früh zwischen6
und 7 Uhr in B r eb a ch eingetroffen. ES waren etwa
1200 Mann, die teils auS Saarbrücken, teils auS den
äjrtm der Nachbarschaft stammen. Die Leute wiesen
ein gutes Aussehen nnd straffe Haltung auf. Sie wurden
von einer endloien Menscbenlnenge begeistert begrüßt und
mit Liebesgaben Überhäuft.

' Serlin , 24. Juni . T uppen des Garde - Ka¬
va t l r r i eI chützenkorps  trafen oest rri vorrwttg
beim Zeughause  e >n, holten die 1870/71 und 1814
eroberten französischen Fahnen  heraus und
verbrannten  sie vor dem Denkmal Friedrichs des
Großen. Die Verbrennung der Fahnen ist Gegenstand
einer Unters  uchur . g durch das Kricgsmtnisterium.
Das Gards-Kavalleliekv'ps ha» auf Aaordliung der Vor¬
gesetzten Bebörden ebenfalls Nachforschung nach den Tä¬
tern angesiellt. Ob die Täter crmlttklt werden können,
ist ichr ftüittich, da keiner der Belettigten Abzeichen trug.
Passanten wollen beobachtet haben, daß Offiziere uno
Mannschaften im Auto Saooaqefahcen sind. Die Kom¬
mandantur Berlin konnte nicht mehr eiagreisen, da die
auSgeschickten Patrouillen an dem Denkmal erst einttofen,
alS die Fahnen bereits verbrannt waren.

mir keinen Vorwurf machen."
Schwer iank Hochfeld in den nächsten Sessel. Er sah

wohl ein, daß er hier mit Gewalt nichts ausrichten konnte.
Aber was um Himmelswillen sollte hieraus werden?

Wenn man Wellnitz reizte, und wenn er in der nächsten
Zeit erfuhr, wer die Schuld am Tode seines Vaters trug,
dann würde er doch nicht zögern, sich für alles, was man
ihm angetan , schadlos zu halten.

Gewiß, er hatte hier viel Liebe und treue Fürsorge
erfahren, aber wer konnte wissen, ob er das sonderlich
bewertete.

„Kind," sagte er aus seiner dumpfen Angst und Sorge
heraus , „es bleibt dir hier gar keine Wahl , du mußt dich
in dein Schicksal ergeben. Denke , ich bätte eine alte
Schuld an Wellnitz abzutragen , dann kommst du der Wahr¬
heit nahe." Er stand auf, schlich zu ihr hin, legte die
Hand auf ihren Scheitel. „Glaubst du, ich würde dich
umsonst und nichts an einen Mann fesseln, der dir
gleichgültig ist? Kind, Kleines , Liebes, du bist ja mein
alles, dein Glück ist auch das meinige. Wollte der Himmel,
es gäbe einen anderen Ausweg , als daß ich meine einzige

, Tochter opfere. Aber es muß ja sein, um der Ehre unseres
Namens willen!"

Der weiche, schmerzerfüllte Ton verfehlte seine Wirkung
nicht. Die Tränen stürzten nur so aus Ediths Augen. „O.
lieber Papa , das Schrecklichste wäre es für mich, deine
Liebe entbehren zu müssen. Sei mir gut nach wie vor,
laß uns zusammen beraten , was geschehen kann —"

„Nichts, mein Armes , nicht das geringste."
„O doch, Papa . Wo ein Wille, da ist auch ein Weg.

(Fortsetzung folgt.)



Die mH vermischte Nachrichten.
Gltvtllr . 28. Juni . Auf die tm Jnseraienteil

Meinende Bekanntmachung den VrrsorgungSabteilung
\§ Kontrollamts Wiesbaden wird besonders aufmerksam

kracht. In Betracht kommen die vor dem 9. November
M8 entlassenen Kriegsbeschädigten, also alle, die in der
Pjt vom2. Äustust 1914 dis 8. November 1918 eine
^imats-Dienstbeschäkigung»der Kriegsdienübeschävigung
{iliitcn haben und denen aus Grund derselben Ber-
MUNgSgebübrnisse bewilligt worden sind. ES kommen
tat  die Kriegsbeschädigten vom Feldwebel abwärts

Betracht. Rentebuch und Mililürpässe stad v,rzuzeigkn.
M Kriegsbeschädigten wollen die von der VersorgungS-
,Teilung des KontrollamlS angegebenen AaSzahlunMage

Jnterrsie einer geordneten Geschäftsabwicklung
senau inr-.edalten. Kriegsbeschädigte, die eine bedingte
Mte gemäß 8 25 des MannsckaftSversorgungsgcsetzes
galten, kommen nicht in Betracht. Der Militärpaß
B das Renieriquiltung»buch lind mitzubrtngen. Die
pjegSbeschädigten der Ort.- Rüdesheim. Geisenheim,
zobannisberg, »ulhausen, PceSberg. Stephanshausen,
Gingen, Espenschied und Aßmannshauser, empfangen
ar Geld in Rüdesheim, die von Oestrich, Winkel.
Melheim, Hallgarten in Mittelheim und die von
Knille. Niederwalluf. Oberwalluf, Neudorf, Rauenthal,
gjldrich und Erbach in Eltville.

y/  Kliville , 27. Juni. Wie wir hören, ist die vom
figen Magistrat vorgeschlageneuad vom Stadtverordneten'

jleaium beschlossene Nacherhebung von einem Viertel der
jährigen Steuer zur Bllvung einer Rücklage von
iten der Regierung mit Recht nicht , e«etz« i,t wor-

Trotzdem das diesjährige Steuer.Soll ein Mehr von
1)0,000 Mark g-gen das Vorjahr aufwkist. war wrder

Erwartendoch vom Siadtverordneten-Kollegiumsderv̂on
« Regierung nicht genehmigte Beschluß gefaßt worden.
Wie weiter verlautet, soll von gewisser Seite der Vorschlag
macht werden, den bereits für QieseS Jahr vom MagiS-
Ml vorgeschlagenen und vom Stadtverordneten-Kolle-
kam  genehmigten Steuersatz den 150«/, aus 200»/. zu

" ?, um eben dir gewünschte Rücklage zu erhallen.
Wird hier daS Stadwerorontten-Kolleztum. wenn ihm
dieser Po' schlag unterbreitet wird, wieder seinen Beschluß
mstoßen? Triftige Gründe sind doch für die Erhöhung
du nun einmal festgesetzten Steuer sicher nicht vor¬
handen, wenn man in Betracht zieht, daß die diesjährige
ktammbolzverfteigerung allein die kolossale Summe von
{0 009 Mark ergebeni*at. Auch sec eventuelle
Mwand, daß die Stadt durch die Einquartierung ca.
tQOOO Mark Unkosten gehuvt hat, in wohl kaum
Mollig, denn diese 80 000 Marl erhält ja die Stadt

Staat wieder zurückvergütet. ES ist doch nicht abso¬
lut notwendig. daß man die hiesigen Steuerzahler

halb mir 50°/, Steuern mehr belastet und die
lieuern auf 200°/, bringen will, nur weit Wiesbaden
;o% erhebt. Andere Gemeinden wie z. B. Erbach

m ihren Steuersatz von 100 auf 80% erniedrigen und
will man, nur um eine Rücklage zu schaffen, evtl. daS

üegtum veranlassen, einen einmal gefaßten Beschluß
ch einigen Wochen zum Schaden der Bürgerschaft

Heber umzustoßen? Die von gewisser Sette beab-
tztlgte so gewaltige Erhöhung der Steuer dürfte jedrn-
tU8 nicht dazu angetan sein, steuerkräftige Leute nach
liti zu locken. Die Herren Stadtverordneten mögen

wen« diese Vorlage kommen sollte, doch einmal
iwsthast fragen, ob denn eine so große Mehrbelastung
unserer Bürger trotz der Gewinne, die, wie es heißt, die
Stadt aus den Lebensmittel- und Wirtschaftswesen
irziell hat. üdcrhauvt notwendig ist. Ganz abgesehen
koon. daß die Nacherhedung von % JahreSsteuer nur
me einmalige Betastung der Steuerzahler darstellt,
dich durch die Erhöhung der Steuer aus 200°/^ eine
stuernde Belastung den Bürgern aufgehalst.

+ Eltville , 27. Juni . Die Kriegsbeschädigten und
iiegAhinterbliebenenvon Eltville und Umgebung ver-
UNmeln sich zu einer zwanglosen Besprechung ihrer Lage
«m Sonntag , den 29. Juni 1919, vormittags 10 Uyr
n Kamerad Diefenthäler,  Taunusstraße . Die
ßlsammiung ist genehmigt und werden alle Interessen-

gebeten, recht zahlreich zu erscheine«.
X Eltville , 27. Juni . Ein neues Serum gegen

imgenerkrankangen hat Doktor Truche erfunden. Bei
Kiivpefällen war es sehr erfolgreich. So ist z. B. btt
!l»nzösischen Negeitruppeu und in deren Heimat die
Sterbltdjteit in einem Distrikt von 32 auf 12 Prozent
ptlen.
v Eltville , 28. Juni. Herr Stadtverordneter Dr.
rndusch (Inh . der Firma Gebrüder Hindrich hier),
dte sich vor einigen Tagen an die Eisenbahn-
Mion Mainz mit folgendem Gesuch, um eine besiere

Itötrbtnöung zwischen Rüdesheim-Bingen und da-
eine passendere Anschlußzelegenheii an die links-

Z'Äsche Elsenbahustrccke za erreichen. Des allgemeinen
«ttessc wegen geben «tr da« Gesuch, dessen Wünsche
Hon ier Eisenbayndirettion als berechtigr anerkannt
d>Aden, n' dst der Antwort der Preuß.-Hesstjchen Eiseu-
^hr-Direktion im Wortlaut wieder:

Eltville, den 11. 6. 19.
An die

Eisenbahn-Direktion
Mainz

Wir erlauben uns den Antrag zu ttellen, den
Fahiplan der Dampfschtsführe Btiigen-Rüdeshetm tu
Anschluß zu bringen mit d-n D-Zügen

an Bingen, vorm. 9.50 Uhr
„ Nach. 7

Die rechte Rheinuferseite ist leider vtzxe jede
KchvoUrn- verkivd «»» und daher angewiesen, die
Schnellzüge der linken Ryeinseite zu ke««tze». Für
den Rbe'naau kommt daher in Betrach» der Zug, d-r
^ 18 zlffr in R»d<*heim etatrtfft und der 7.54
Uhr Aocnds ad Rüdcsh-tm fährt.

Während die Fähre morgen« 9.22 Uhr abfährt.
also bei fahrplanmäßiger Ankunft des Zuges in

Rüdesheim gerade noch erreicht werden kann und
damit der Anschluß für Bingen — ist vier Abends
völlig ausgeschlossen. AbendS fährt die Fäbre um 7.02
Uhr ab Bingen, während der Zug erst7.00 Uhr i«
Bingen ankommt. Da es den Motorbooten an Benzol
fehlt, ist man gezwungen, bis Mainz durchzufahren,
dort zu warten biS zu« Zuge 9.23 Uhr, um endlich
Abends spät gegen 10.15 oder 103.0 Uhr im Rheingau
einzutreffen.

Wir glauben, daß die Direktion bei MSrdiOmrg
dieser Sachlage sich bereit finden wird, den Fahrplan
der Fähre in Bingen so zu gestalten, daß die Er¬
reichung des Anfchlufles möglich ist und zwar wo¬
möglich mit der Maßgabe, daß seitens der Fähre im
Falle von Zugverspätung 10 Minuten gewartet wird.
Ferner wären wir dankbar für Aufklärung, ob
Reisende mit Fahrkarten aus dem Rhcingau nach
Orten des linken Rhrinufers genötigt find, nochmals
Fahrkarten für die Fähre zu lösen, was u. M. nach
bisher zu Unrecht verlangt wird.

Preußische und Hessische Mainz, den 18. Juni 191».
Eisenbahndirektion

Zum Schreiben vom 11. dieses Monats.
Wir beabsichtigen vom 1. Juli dieses Jahres ab

eine weitere Trajektfahrt Bingen-RüdeSheim und zurück
einzulegen. die den Anschluß oeS von Eöln kommenden
Dz. *50 in den Pz. 1012 nach Wiesbaden Herstellen
wiro. Für die nunmehr verkehrenden Trajektsahrten
sind für den Uebergang nach und von den Anschluß,
zügen. soweit dies angängig war, Wartezeiten festgk-
fetzt worden. Trajeklfahrt 8, RüdeSheim ab 9.20
vorm, wartet künftig auf Pz. 1007 von Wiesbaden
in VeripätungSfällen bis zu 10 Minuten. Für
Reisen auS den Rheingauorten nach den Statio«en
des linken Rheinufers Legen bei den Fahrkartenaus¬
gaben Fahrkarten auf, in denen der Fahrpreis für
die Trajkkifahrt mit eingerechnet ist. Bei Lösung der¬
artiger direkter Fahrkarten brauchen Fahrkarten für
die Trajrktfahrt.nicht mehr gelöst werden.

An
Herrn Gebrüder Hindrich

in Eltville.
x Eltville , 27. Juni. DerSchtffahrtSver.

kehr  aus dem Rhein war in der letzten Zeit recht günstig,
denn er wurde durch den Wasserstand» der eine kleine
Erhöhung erfahren hat, ziemlich unterstützt. Der Bergver-
kehr war bed'ulend und die Zufuhren an Kohlen und
KokS ansehnlich; auch Stückgüter und sonstige Güter
sind in ziemlichen Mengen bergwärts befördert worden.
Auch der Talverkehr war recht wesentlich. Dabei handelt
es sich meistens um Hölzer verschiedener Art. Zementsteine
und Grubenadfälle, die talwärts verfrachtet werden.

s» Eltville , 27. Juni. Eine neue Art von Fahr-
karten wird jetzt bei den preußisch.hessischm Eisenbahnen
eingeführl. ES sind dies Karten, die von einer anderen
Station als der Ausgabestation gelte«. Solche Karten
können nicht nur im Binnenverkehr, sondern auch im
deutschen Wrchselverkehr verausgabt werden, wenn etn
Bedürfnis dafür besteht. Auf den festen Fahrkarten
wird dann die Ausgabestation vorgedruckt. Für dir
Ausfertigung der Blankokarten werden Vordrucke ansge¬
legt, auf denen der Platz für die Eintragung deS Namens
der Station, von der die Fahrkarte gültig fein soll, frei,
gelasien ist. Darüber wird Ausgabestation, Schalter und
Reihe in Klammern aufgedruckt. Fahrkarten des inneren
Verkehrs einer fremden Verwaltung und Fahrkarten im
deutschen Wechselverkehr gültig von Stationen fremder
Verwaltungen dürfen nur mit Genehmigung der vorge-
setzten Verwaltung auSgegeben werden.

-j- Eltville , 28. Juni. Wie aus dem Inseratenteil
ersichtlich, beabsichtigt die Wiesbadener Tanzlehrerm.
Frau Julia Ruppe  l, dahier einen Tanzkurses ab¬
zuhalten. lieber den Ruf dieser Tanzlebrerin gibt narb-
stehender Artikel der „Sch. Ztg." Aufschluß. Die
,S chi cr sl ei n er Zeitung"  schreibt: Die Tanz,
und Anstandslehrerin Frau Julia Ruppel  verun¬
staltete am letzten Sonniag mit ihren Tanzschülern aus
Sch'erstcin»Unter den Eichen" ein Tanzkränzchen, wozu
sie die Angehörigen ihrer Schüler und andere Gönner
etngeladen hatte. Die Teilnehmer freuten sich alle über
daS dezente Arrangement der Frau Ruppel und mußten
konstatieren, daß die Schüler bei ihrer Lehrmeisterin in
besten Händen sind. Alle waren hochbefrtedigt von den
Leistungen der unter der sicheren und seingcbildeten Lei
lang der Frau Ruppel stehenden Schüler und Schülerinnen.
Wir wünschen deshalb der kleinen, energischen Frau auch
gur ferneren Ausübung ihres wegen besonderen Verhält
nisten wieder aufgenommenen Berufes den besten Erfolg.

--- Eltville , 27. Juni. ^Gründung von
Bauernschaften !) Am Sonntag, den 23. d. MtS.
fand in Rüdesheim eine Versammlung von Vertrauens¬
männern für Gründung von Bauernschaften statt, in
welcher Direktor Eisinger  einen aufklärenden Vortrag
hin und Forstmeister Groß  über die Organisation die
k-öligen Mitteilungen machte. Die ziemlich vollzählig er.
schienenen Vertrauensmänner der Gemeinden deS Rhringau-
k.effeS waren von der Zweckmäßigkeit der Gründung Über¬
zeugt und werden die erforderlichen Versammlungen ein-
berufen und die Wahlen von Ausschüssen veranlassen.
Sämtliche berufsmäßig in der Landwirtschaft und für die
L rndwirtschaft tätigen Personen beiderlei Geschlecht? bilden
nne Grmeindebauernschaft zum Zwecke der Vertretung
lu.d Förderung der Landwirtschaft und der landwirtschaft¬
lichen Jntereffeu der Landwirte. Diese Gemeindebauern
schakren vereinigen sich in der KreiSbauernschaft. Die
Kreisbauernschaften werden von der Bezirks- ober Landes«
Baueruschast umfaßt, welche künftig neben der Landwirt-
schattSkammer bestehen oder ganz in dieselbe aufgehen wird.

* Nieder »vall«f . 24. Juni. (Ein schwerer
Unfall)  ereignete sich auf einem vor Anker liegenden
Schiff. Ein junger Mann von auswärts war damit be-
schäfligt, einen schweren Motor zu verladen. Während
die Maschine aus das Schiff geschafft werben sollte,
stürzte sie plötzlich infolge Bruche» aus der Höhe von

einigen Metern ab und traf den jungen Menschen, der
schwere lebensgefährliche Verletzungen erlitt. Der Ver¬
unglückte wurde zunächsti« ein benachbartes Haus und
von dort ins Krankenhaus geschafft.

* Wat «? 23. Juni. Die Frage der Besetzung deS
Postens deS Oberbürgermeisters von Mainz ist gestern
vormittag durch die Wahl dek Bürgermeister? Da
Kü l b gelöst worden. Die Wahl hatte folgende- E^ eb-
niS: Es wurden abgegeben für Dr. Külb 25 Stimmen,
für BürgermeisterG ü n der t 14 Stimmen. Abgegeben
wurden im ganzen 39 Stimmen. Ein Antrag auf Ver-
tagnng wurde argen 9 Stimmen abgclehnt. Der „Mz.
Anz." bemerkt dazu. Damit ist Dr. Külb  zum Ober¬
bürgermeister gewählt, eine Wahl, bte man, zumal in den
jetzigen schwierigen Verhältnissen, als die beste Lösung
für Mainz betrachten kann. Der Posten geht an einen
Sohn einer Mainzer Familie über, der, ursprünglich Arzt,
sich in kurzer Zeit vor dem Krieg in die Verwaltung ein¬
arbeitete und mit den unerwarteten Anforderungen, die
im Kriege an die Verwaltung herantraten, eine große
Arbeitslast zu bewältigen hatte, die Mut und Freude an
der Arbeit verla«gte. Jedenfalls ist unter seiner Hand
in Mainz in den schweren Kriegsjahrm manches bester
gewesen als anderswo. Schließen wir daraus für die
kommenden Jahre die besten Hoffnungen.

* Höchst a. M >, 26. Juni. Die Main-Kraftwerke
baden ihren langjährigen Beamten und zwar den Herren-.
Oberingenieur HanS Birkmann  in Limburga. L.,
Diplom-Ingenieur Alexander Klein  in Höchsta. M.,
Kaufmann Wilhelm © toll  in Niederwallufa. Rh.
Prokura erteilt. Gemäß deS GefellschaftSvertrageS
ist jeder der Herren berechtigt, in Gemeinschaft mit
einem BorstaudSmitglied, oder mit einem stellvertretenden
Vorstandsmitglied genannter Firma rechtsgültig zu
vertreten.
Verantwortlicher Schriftleiter: Alwin Boege , Ettoille.

Htan >e- -Amt der Stadt « ttville.
Aufgebot«».

Am 10. Juni : Der Äaufm«nit Dr . jur . Erich Emil Anton
Doerr  in Tharlottrnburg und die Hertha Karoline Johannette
P h i l i p p i , ohne Beruf , aus Wiesbaden.

Am 21. Juni : Der Kaufmann Julius Buck Ier  in Ber¬
lin -Wilmersdorf und die Helene Semm ler,  ohne Beruf , von
hier.

Am L0. Juni : Der Kaufmann Friedrich Franz B o o n e-
Kamp  aus Düsseldorf und die Margarete Semmler,  ohne
Beruf , »on hier._Für Tierhalter!
W eizenschalen.
Trocken - u . Zucker schnitzet,
Abfutltceizen (Austandsware)

eingetroffen:
Julius Opprnheim, Biebricha. Rh.

Telefon 540 . [7017Ta. Läufer-Schwein
zu»erkaufe«.

Nähere- im Verlag ds. Blattes.
"lÜeihmädcheD

[7031

für mittl . Haushalt zu möglichst
sofortigem Eintritt gesucht, das
etwa » Kochen Kann, darf auch
älteee« « üdchen oder Witwe
sein. Tute » Loh » und gute
Behuuvlung . [7039

Vogleaberger , Wiesbaden,
Oranienfteaße 37.

Erf «hrene Geschäjtslente
suchen für sofort slottgehendenKote!- oder Restaurations-

Betrieb oder Cafe
zu Kaufen.

Nur nachweislia , gute Oe
schäfte werden berücksichtigt.

Angebote unt . 41 *8 an
Hnasensteim«. Bögler , Wie»-
baden, Taunusftr . 4. [7028b

'2  ElckttWlllk«
«leichftr . 2?0 Volt 0,5 bi» i PS
leistend, zu Kaufen gesucht.

Ernst Gley,
Aufz ««- «nd « aschinr«

fmbvit  Wiesbaden
[7038

Ia Reines Leinöl,
la. Bleiieis chem rein

in reinem Leinöl »bgerieben,Ia. Lithosouc
in reinem Leinöl abgerieben,

Ia. Emaille-Lack
für innen and anuen,Ia. Dekorationsiacke

Ia. Fussbodenlacke,
Ia. Siecatife,
Erd-u. chemische Farben

nri

C2-
Og
!?
sQ

empfehlen

GlauzSIürke
zum Plätten »on Kragen » Man¬
schetten usw. macht steif und gibt
der Wäsche blendend weißes
Aussehen . — Probe Pfund Mk
17.— vorherige Kasse oder Nach¬
nahme . [7043m
Fabrik chem. techn. Produkte,

Ml. Heinrich , Zeitz

& Co., [70S7H

Wiesbaden,
Telefon 392.

Tüchtige
Fig «rtste « ii. OrvamevtBildhauer
und Altarschreine » bei dauern
der Beschäftigung u. hohem Lohn
gesucht. [7008

Bildhauerei Helwegen,
Loblenz-Mosclweih

Empfehle mich den geehrten
Damen im

Kopswaskhen
li. Frisieren

Frau K«rl Nassenstein,
Jahnstraße Nr . 3.

HL . Anfertigung sämtlicher Haar
Arbeiten , Auffärben verblichener
Zöpfe und Unterlagen . [7043

Mainzer Pädagogium
MAINZ,

KaiserFriedrlchstr 25 I
Vorbild . fürEinj .,Obers «- I
kumlaPrim.u.Abitur.,auch I
f.Dam.Tages-u. Abendkur- I
se. Attff 1917 u . Febr . I
1918 bestanden »ämtl . I
Schüler der Tageskurse . IYoiksschüler
einjähr, Vorbereitung da* I
EinJ .- Freiw - Zeugnis I
und die Kotkv für I
Obersekunda Pro « I
•pekt fiei. Sprechstund . I
11—3/*l Uhr. Ferneprecher
3173. (6607m



Bekanntmachung.
Die Reichsregierung hat den vor dem 9. No-

vember 1918 entlassenen Kriegsbeschädigten eine ein¬
malige Zuwendung von SO .— Mk.  bewilligt.

Unter Kriegsbeschädigtesind hier die Militär¬
personen vom Feldwebel abwärts zu verstehen, denen
auf Grund einer während deS Krieges 1914118 er¬
littenen Gesundheitsstörung und zwar ohne Rücksicht
darauf, ob diese als HnmatS- oder Kriegsdienstbe-
schtdigung anerkannt ist, VersorgungSgebührnisie be¬
willigt worden sind.

Für den Rheingaukreis werden drei Zahlstellen
errichtet und zwar in Ridrshei« , Mittelhei« nutz
Eltville,
LuSzahlungstage sind in RiUUfbtim 4M 3. ÜUli

1919. nachm. 3 beginnend,
„6a*tbau$ R5li\

. . in mineldelrn am 4. In»
1919. nach« . 3 Uhr be¬
ginnend, , 6astbau$ Ruth:
mann.*

.. in €ltvilic am 7. Juli 1919,
nachm 3 Uhr beginnend,
„Raihanr-Bof" (Schule).

Diejenigen Kriegsbeschädigten aus dem Rhein¬
gau, die au» irgendwelchen Gründen an dem bekanntge.
geben»« XuSzahlungSLage nicht erschienen sind, haben
ihren Antrag schriftlich oder persönlich unter Vor¬
lage ihrer Militärpapiere (Paß oder Entlaffungs-
schein) und ihrem Renten-Quittungsbuch beim RontfOll3
amt Wiesbaden. Sertramitraue zu stellen.

Die Auszahlung erfolgt nur gegen Vorlage des
RentenquittungsbucheS und der Militärpapiere.

Wiesbaden, den 21. Juni 1919.
RontroUamt Wiesbaden.

Toas] Bersorgungsabteilung.

STATT KARTEN.

Ihre am 26. Juni stattgefundene
Vermählung

beehren sich anzuzeigen

EJrr\il Soharrriann« Frau
Gpetel geb. /ipr )old.

ELTVILLE , im Juni 1919.

[7024

Nendorfer Kirdiiöeihe!
„Saalbau Nehrbauer“

0

etiit. Spartaffe
Biebrich.

Herren-Sommer-Kleidnnq
Eleganter Sommerpaletot£1 9QC
echt englisch , reine Wolle, waseerdicht

Herren-Waschanzüge. M. 60- , 67.-
WaschjoppenM. 35- , 48- , 55- 78.- ,
Lüster-SaccosM.40.- 48.- 60- 80.- 95-
Rohseideneo.helle SaccosM.35- 48- 65-
Jünglings - n. Kaabengrössen entsprechend billiger.

Eleg. Damen-RegenmäntelM325- 345.
echt englisch , Ia Gummi.

Eleg. Damen-Regenmäntel and-Jacken
Ia . Seide M. 195 .—, 295 .— 895 .—,

Bruno Wandt,!
Wiesbaden , Kirchgasse 56.

Am

Kirchweih-vsilktsg,
dm 29. Juni

findet tu » einem Saale gntbesetzt «^

lil

Tanz ' Musik 1
statt. I

«eine eigenen Wachstums.
— G«t« reelle Bedienung. =

Sa zahlreichem Besuche ladet freundltchst rin

los. Hebrbauer Wve.

Kleines Laote
Bin kleine Villa mit RtlcMlSiide
für Pfkrlt-Slullunz zu kaufen ucjucht.

Offert, unter k. W. an de« Verlag d Bl . erdeten.

ferntpttcber
«l 80

Bimieft.

Po*t*ebecmionto

TranMurt a M

nr.

Mündrlficher.

Ltgliche Verzinsung.

Strengste Berschwirgenheit.

[7087

Xaffenlokal:

Biebrich Ralhausstraße 59.

KasienstnnLen von 81/*—1V* Uhr.

Modernes » gut erbautes

Haus,
5—6 Zimmer und Zubehör « tt gratzem Gart»̂
von kinderlosem Ehepaar zu mieten oder zu kauf,
gesucht. [70!

Offerten Postfach 9 , Trier.
Gtr» dt » jwrt möblierte

Zimmer
mit Kochgelegenheit gesucht.

Angebote unter 8 - 59 an den
Verlag dieses Blattes erbeten.

[7032

2 gute feldgrau«Röcke
zu »erkaufen Näheres [7033

Wörthstraße 32.

Gelegenheilskaaf.
□ahagonf -Ziimner, bestehend aus 5opba mit Um¬
bau, Schreibtisch, Büchersdirantc, Ständer mit

Figur, Cisch und 4 Sessel . -
Sehr gute Polstermöbel mit Seidenbezug.

Besichtigung von 9—12 und 3—5 Uhr.

Wiesbaden , Meuberg 10.
_ [7042

1 Paar extra hohe
Damen-
Stiefel,

modern, Korn», fast neu,
preiswert zu verkaufe«. [7026

Näheres im Verlag d. Bl.

wie Friedensware , p. Ltr . Jt  S,|
Pfd.W.

Junger , braver [7040

Bursche
für leichte Arbeiten gesucht.

Näheres im Verlag ds. Bl.
Ein

WW -Mcheil
gegen hohen Lohn für sofort
gesucht. [7034

Näh . im Verlag ds. Blattes

Kontorist,
mit allgemeinen Büroarbeiten,

Stenographie und
Schreibmaschine (Adler)

vollkommen vertraut , für Wein-
grotzhandtung des Rheingaues

(»fort gesucht. f702i
Ausführliche Angebote unter

Angabe der Gehalisanfprüche
find nebst Zeugnisabschriften zu
richten an die Exped. ds. Bl.

IMössing-: Garniturei
in allen Größen [701

WoiieilLüiW
streich fertig, sofort trocknend,

hochglänzend Kilo Mark 10-

Fussboden-°>.
Linoleumioadis
Ia . Qualität in loser Ausgabk

Vf « «d MH.

KuMM, hei
, p. Ltr . J

B.Fröhlic
Tapelengesebäfl.

0000000000
Wer erteilt

TeiltslhuUilierH
an einen franz . Soldaten . [7016

Näheres im Verlag ds. Bl.0 00000 000«
Tvg. KirchenMÄetliSk

des oberen Rheingaurs
Sonntag , den 29. Juni.

10 Uhr vorm. Gottesdienst ind«
Pfarrkircye zu Erbach.

11 Uhr Ehristenlebre d. Mädchw
Uhr nachm. Gottesdienst i*

der Heilandskirche zu Nied«'
walluf.

DEUTSCHE Bill
WIESBADEN
- Wilhelmstrasse 22 -

besorgt and vermittelt

allen bankmässigen Geschäftsverkehr
im

besetzten mul unbesetzten DEUTSCHLAND
in FRANKREICH usi.

Dokument-(Frachtbrief)-Verkehr, Wechsel-Inkasso.

Veilesl verzweigtes lorrespondentennelz.
Alle Auskünfte

über Kontoeröffnung. Bankverkehr usw. bereitwilligst.
[6999

Ein [7030

Äftt-Wck
wegen Futtermangel zu verkaufen

Näheres im Verlag ds. Bl.

HmsMM
repariert [7029

Jahnstraße 3.

Ein nutzdaum poliertesBet»,
sehr gut erhalten , [7

fit vrrkanft»
Näheres im Verlag ds. Bl.

Vielseitigen Wünschen entsprechend erteile ich in Sllvllle
Unterricht zur Erlernung moderner Rund» und Gesellschaftstänze
sowie der Anstandslehre . Mein

Tanz >Kursus
beginnt Anfang Juli. Nehme hierzu , sowie zu Privat * und Ein¬
zelunterricht Anmeldungen gefälligst entgegen . Für gründliche
Ausbildung leistet mein Ruf Gewähr.

Anmeldungen sind zu richten
Sonntag , den 29 . Juni von 3 —4 Uhr im

„Hotel Reisenbach “.

Hochachtungsvoll

Julia Ruppel geb. Quam
7036] Tanzlehrerin und Balletmeisuerin.
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